Gesamtarbeitsverträge (GAV) in der Schweiz:
Die 1‘875‘000 Lücken

Rund 1,79 Millionen Beschäftigte waren 2012 in der Schweiz einem Gesamtarbeitsvertrag (GAV) unterstellt. Das sind 49 Prozent, also nicht einmal die Hälfte aller Arbeitnehmenden.
Eine Mehrheit von 1,875 Millionen Menschen arbeitet ohne jeglichen Schutz durch einen GAV. Doch auch bei der Qualität der Gesamtarbeitsverträge gilt es, genau hinzuschauen. Längst nicht alle enthalten nämlich verbindliche Mindestlöhne. Das ist nur bei 73 der insgesamt 100 GAV mit mindestens 1500 Unterstellten der Fall. In Zahlen: Lediglich 1,28 Millionen Menschen sind hierzulande durch einen GAV mit Mindestlöhnen geschützt. Inzwischen haben weitere 100‘000 aus der MEM-Industrie Mindestlöhne. Dazu kommt, dass nur eine Minderheit der Kollektivverträge für allgemeinverbindlich erklärt worden sind und für die ganze Branche gelten, nämlich 31 von 100. Der Abdeckungsgrad mit allgemeinverbindlichen GAV liegt bei tiefen 24 Prozent.
Europa und die Welt.
Schlecht sieht die Schweiz damit im europäischen Vergleich aus. In sämtlichen Nachbarländern profitieren bedeutend mehr Arbeitnehmende von einem GAV. In Deutschland sind es 62 Prozent, in ltalien 80 Prozent, in Frankreich 90 Prozent und in Österreich gar 99 Prozent. Nur Grossbritannien unterbietet die Schweiz mit 33 Prozent, was im antigewerkschaftlichen Neoliberalismus aus der Thatcher- und Blair-Ara begründet liegt. Noch weniger GAV gibt's nur noch in der Heimat des TurboKapitalismus: Gerade knapp 14 Prozent der Lohnabhängigen in den USA sind kollektivvertraglich geschützt.
Quellen: Botschaft Bundesrat Mindestlohn-Initiative, Bundesamt für Statistik, Berechnungen Seco, Daniel Oesch/Uni Lausanne.
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